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Name aber später auf die westindischen Inseln (die Antillen) übertragen
worden ist. Dadurch ermuthigt, machte der Genuese dem Könige Johann II.
von Portugal den Vorschlag, ein Geschwader über den Ocean nach den
Ländern zu führen, deren Reichthümer und hohe Gesittung Marco Polo so
verführerisch geschildert hatte. Der König legte den Antrag einer nautischen
Behörde vor, die den Plan als zu unsicher und die Forderungen des Columbus
als zu hoch verwarf, während andere Sachverständige, wie Martin Behaim,
zu dem Unternehmen ermuntert haben sollen, wozu auch die Portugiesen nach
ihrer geographischen Lage in erster Linie geeignet gewesen wären. Als die
ungünstige Entscheidung erfolgt war, verließ der heimatlose Wanderer, dessen
Ehe der Tod bereits getrennt hatte, Portugal (1484), mit seinem Knaben
Diego heimlich flüchtend. Damals trennte er sich von seinem Bruder Bar¬
toloms, welcher nach England ging, unterwegs in die Hände von Seeräubern
fiel und durch Kartenzeichnen sein Brod in London am Hofe König^ein-
rich's VII. erwarb, den er zugleich für die Unternehmung seines Bruders
zu gewinnen suchte.

Glücklicher Weise hatte Columbus, wie die damaligen Kosmographen,
von der Entfernung Asiens von Europa eine irrige Vorstellung, welche diesen
Abstand nur auf IMMngengrade schätzte. Toscanelli, dessen Karte er bei
seiner Uebersahrt benutzte, berechnete die Entfernung von Lissabon bis Zipangu
(Japan) nur auf 100^Längengrade, und ein weiterer glücklicher Irrthum ver¬
minderte auch noch den Längenwerth eines geographischen Grades unter dem
Aequator (auf 56 Miglien), indem Columbus die arabischen Meilen für gleich
klein hielt wie die italienischen Miglien.

Das Unternehmen des Genuesen hätte nur auf einem wunderlichen
Gewebe von Irrthümern geruht, wenn nicht zugleich eine Anzahl von Beob¬
achtungen deutlich die Nähe eines Festlandes im Westen verrathen hätte.
Der warme Meeresstrom, der sich aus dem Golfe von Mexico nach den
Westküsten unseres Welttheils ergießt, trug nämlich die seksgme EorMpondenz
des unbekannten Festlandes nach Europa: künstlich geschnitztes Holz, Fichten¬
stämme fremder Gattung und Leichen eines unbekannten Menschenschlages.

Von Portugal wandte sich Columbus nach Spanien und trat 1486 in
Dienst der castilischen Krone, welche sein Anerbieten den Gelehrten der Uni¬
versität Salamanca zur Prüfung vorlegte. Diese waren verschiedener Meinung;
man ließ den Anschlag zwar nicht fallen, verschob aber die Ausführung, bis
der Krieg gegen die Mauren in Granada beendigt wäre. Ermüdet durch die
Verzögerung des arabischen Krieges, wollte Colon 1491 sich an den franzö¬
sischen Hof begeben, als er von der Königin Jsabella eine Einladung erhielt,
im Lager vor Granada zu erscheinen, gerade zu der Zeit, als die letzte arabische
Stadt capitulirte. Neue Schwierigkeiten erregten die hohen Forderungen des
Genuesen für sich und seine Nachkommen: Erhebung in den Adelstand, Macht
und Titel eines Vicekönigs in den neu entdeckten Ländern, den Zehnten der


